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DL  Ø  VBG – Klubstation der Vienen  -  
burger Eisenbahn-Funkamateure im 
BSW

Vienenburg - Ältester, noch erhaltener 
Bahnhof Deutschlands von 1840

Vienenburg, ansonsten arm an historischer 
Bausubstanz, kann sich glücklich schätzen, 
dass  Rat und Verwaltung der Stadt sich 1985 
dazu entschlossen haben, das Gebäude zu er-
halten. 
Besonders dem Bezirkskonservator Dr. Rosen-
eck ist es zu verdanken, das buchstäblich in 
letzter Minute der Bau gerettet wurde.  Durch 
Untersuchungen des Göttinger Instituts für 
Dendro-chronologie wurde festgestellt, dass 
der in Harzer Holzbauweise errichtete Vienen-
burger Bahnhof, das älteste, noch erhaltene 
Bahnhofsgebäude Deutschlands ist. Errichtet 
in den Jahren 1839/40, war er zur Eröffnung 
der Teilstrecke Vienenburg – Harzburg, im 
Rahmen der ersten Staatsbahn Deutschlands, 
bereits fertiggestellt.  
Mit einem „Tag der offenen Tür“, einer Leis-
tungsschau der Deutschen Bundesbahn und ei-
nem bunten Rahmenprogramm  wurde am 5. 
August 1988 der Historische Bahnhof Vienen-
burg der Öffentlichkeit übergeben. Für rund 2 
Millionen DM wurde das Bahnhofsgebäude 
restauriert und in seinen Ursprungszustand zu-
rückversetzt. Die städtische Bücherei, ein 
Café, die Touristinformation und das Eisen-
bahnmuseum fanden im sanierten Gebäude ein 
neues Zuhause. Bund, Land und Stadt trugen 
je 1/3 der Kosten.
Ein besonderes Highlight des Eisenbahnmuse-
ums ist die Modellbahnanlage im Maßstab 
1:87
Sie zeigt den Vienenburger Bahnhof um 1960 
herum und wurde in rund 3.500 Stunden von 
Mitgliedern des Vereins der Eisenbahnfreunde 
Goslar erschaffen.
Im gleichzeitig restaurierten Kaisersaal (1888), 
finden heute Sitzungen des Rates, Trauungen, 
Seminare, Workshops, Ausstellungen und Ver-
anstaltungen von Vereinen statt.

Peter Fischer (DF7AA) beantragte bereits 

1988 das Klubrufzeichen DLØVBG. So war es 
den Vienenburger Funkamateuren möglich, ih-
ren Heimatort auch im Kreis der Amateure be-
kannt zu machen. Die Klubstation ist seit 1999 
Mitglied der EFA. 

Zu  besonderen  Anlässen  wird  die  Funkstati-
on  im  Eisenbahnmuseum  aufgebaut, aber 
auch die  Außenanlage  wird  vom  Team  akti-
viert.  So  wurde  in  den  vergangenen  Jahren 
im Mittelwagen  einer Schienenbuseinheit VT 
98 und einem 3-achsigen Umbauwagen Typ 
Byg  die UKW- und die KW-Station aufge-
baut. 

Zahlreiche Bestätigungskarten und Diplome 
aus nah und fern zeugen von Funkverbindun-
gen die vom Außengelände oder aus dem Ei-
senbahnmuseum im Bahnhof getätigt wurden. 
Heute bereits Geschichte, waren bis 1989 auch 
Funkkontakte zu Stationen in  der DDR mög-
lich, denn auch bei der Deutsche Reichsbahn 
gab es eigene Klubstationen.
Aus Anlass des EFA-Treffens 2006 in Festen-
burg bei Clausthal-Zellerfeld im Oberharz, 
wurde Peter – DF7AA – als Reiseleiter ver-
pflichtet. Die Teilnehmer besuchten u.a. Gos-
lar, die Kloster-Kornbrennerei Wöltingerode 
und das Eisenbahnmuseum im Historischen 
Bahnhof Vienenburg.

Das Thema Deutsche Einheit bleibt aktuell…
Die Vienenburger Funkamateure wollen in die-
sem Jahr an ein besonderes Ereignis erinnern. 
Am 01. Juni 1996 wurde der Bahnlücken-
schluss zwischen Vienenburg in Niedersachsen 
sowie Stapelburg und Ilsenburg in Sach-
sen-Anhalt vollzogen. Am Kilometer 227,1 
durchfuhr der von Vienenburg kommende 
Sonderzug symbolisch die deutsch-deutsche 
Grenze. Es waren bestimmt weit über 1.000 
Schaulustige, die zum Historischen Bahnhof 
Vienenburg gekommen waren. Die Fernsehan-
stalten der beteiligten Bundesländer berichte-
ten über das, besonders für uns Vorharzer, 
wichtige  Ereignis. Durch diese Nordharzver-
bindung wurde, nach über 50 Jahren der Tei-
lung, endlich auch bahntechnisch der Harz 
wieder vereint. Unterschiedliche Auffassungen 



über die Trassenführung erschwerten anfangs 
die Planungen. Anstelle der heutigen Strecken-
führung, war auch die Variante Bad Harzburg 
– Eckertal – Stapelburg – Ilsenburg im Ge-
spräch. Man entschied sich dann aber für die 
Strecke auf der Trasse Vienenburg – Wasserle-
ben. Kurz nach Überquerung der Landesgren-
ze wurde die insgesamt 12 Kilometer lange 
Strecke in Richtung Stapelburg neu aufgebaut. 
Besonders erfreut war man über den Einsatz 
des InterRegio Zugpaares von Aachen nach 
Leipzig. Heute befahren Züge der Deutschen 
Bahn AG, der VEOLIA mit dem Harz-Elbe-
Express und die mit Brammen beladenen Züge 
der VPS – Verkehrsbetriebe Peine – Salzgitter 
(Walzwerk Ilsenburg) diese Strecke von Halle 
über Halberstadt bis Vienenburg und teilweise 
auch weiter nachGoslar. 

Peter - DF7AA nahm dieses, wenn auch klei-
ne, Nordharzer Jubiläum zum Anlass und be-
antragte bei der Bundesnetzagentur (BNA) ein 
Sonderrufzeichen. Ihm wurde für das Jahr 
2011 das Rufzeichen DR2011VSI (VSI – Vie-
nenburg - Stapelburg – Ilsenburg)zugeteilt. 

Die QSL-Karte zeigt den Zug, wie er das ei-
gens aufgestellte Transparent, dass die ehema-

lige Grenze symbolisierte , durchfährt. Das 
Foto stammt von  Reiner Moritz, einem enga-
gierten Eisenbahnfotografen. Unter 
DLØVBG/p möchte das Team direkt von der 
Landesgrenze Funkbetrieb durchführen. Die 
entsprechenden Fahrgenehmigungen liegen al-
lerdings noch nicht vor.
Mit dem Sonder-DOK: 175DE wurden 1.301 
QSO´s geführt. Es war eine tolle Aktion für 
die Bandbelebung und besonders für die Grup-
pe der Eisenbahn-Funkamateure in Deutsch-
land.

Unsere „Hausstrecke“  Braunschweig – Bad 
Harzburg begeht 2013 den 175. Geburtstag.
DF7AA – Peter ist bereits über ein Jahr im 
Vorbereitungsteam tätig. Es sind sehr viele Ak-
tionen angedacht, aber es ist noch zu früh um 
ins Detail zu gehen. Ein Sonderrufzeihen mit 
Sonder-DOK sind aber auf jeden Fall vorgese-
hen. Ein Diplom ist auch angedacht, man wird 
sehen.

VY 73, Peter DF7AA (DL0VBG + 
DR2011VSI)
DF7AA@DARC.de
www.amateurfunk –vienenburg



SBW – und das nun schon 30 Jahre

Als erstes die Erklärung für die Abkürzung:
SBW steht für  Sächsischer Berg-
Wettbewerb!

Im Jahr 2009 zum Deutschland-/ und Sachsen-
treffen in Krippen (ein Ortsteil von Bad Schan-
dau) fragten mich einige Teilnehmer, nach dem 
sie ihre UKW-Handy´s am Wochenende einge-
schaltet hatten und regen Funkverkehr wahr 
genommen hatten, um was für Aktivitäten auf 
den FM-Direktfrequenzen im 2m und 0,7m-
Band es sich handelt. 
Diese Fragestellung möchte ich zum Anlass 
nehmen und einige Ausführungen zum  Säch-
sischen Bergwettbewerb machen. Einiges über 
Hintergründe und welche 
Bedingungen gibt es für die Teilnahme und 
was für Anerkennungen erhalten die Sieger 
und Platzierten.

1. Überblick 

Durch den ideellen Herausgeber wird kurz vor 
dem jeweiligen Jahresbeginn eine Liste mit 
Bergen bzw. bergähnlichen Erhebungen (z.B: 
Burg Stolpen – 354m) in Sachsen herausgege-
ben, die es gilt, bei entsprechender Besetzung 
mit Funkamateuren auf den Frequenzen ab 2m 
aufwärts bis in den cm-Bereich, zu arbeiten. 
Die Liste der Berge Sachsens des Jahres 2010 
umfasst 179 Berge. 
Dabei kann ja bereits mit geringstem Auf-
wand, z.B einem UKW-Handy und Gummi-
wendelantenne – in Sachsen auch „Gummi-
wurscht“ genannt – schöne Funkverbindungen 
hergestellt werden. 
Teilnehmen kann jeder, man kann, aber muss 
den SBW nicht abrechnen, wenn man nur an 
einem Wochenende neben dem Urlaub oder 
anderweitigem Aufenthalt in und um Sachsen 
sich befindet und ein wenig Funken möchte! 

Es wird dabei zwischen Stationen vom Berg 
und vom Tal unterschieden und getrennt ge-
wertet. Da eine große Anzahl der Berge dieser 
Liste nur zu Fuß zu erwandern sind, gibt es 
entsprechend der genanten Liste, bei einigen 

Bergen beim Arbeiten vom Berg entsprechen-
de Zusatzpunkte (als Wanderpunkte aufge-
führt).
An drei markanten Beispielen „vom Berg“ sei 
dies erläutert:
- Königstein (Festung)   360 m JO70aw  
  kein Wanderpunkt (da Aufzug vorhanden)
- Fichtelberg 1214m (höchste Erhebung   
   Sachsens) JO60lk 
  (kein Wanderpunkt, da öffentliche Straße 
   zur Zufahrt vorhanden)  
- Schrammsteinaussicht  410 m  JO70cv  
  3 Wanderpunkte  Aufstieg und Abstieg als 
normaler Fußgänger je ca. 70 Minuten 
  (Geübte Kraxler schaffen es in etwa 45 Minu-
ten) 

An Wochenenden mit entsprechenden 
Wanderwetter sind 30 besetzte Berge mit 
Funkamateuren keine Seltenheit. 
Dabei ist es dem funkenden Wanderer selbst 
überlassen, ob er sich nur wenige Minuten auf 
dem Gipfel aufhält und seine QSO´s fährt und 
wieder absteigt und den nächstem Berg 
erklimmt oder sich für einen Tag oder wo 
möglich ggf. auch länger im Zelt oder einer 
Baude auf dem Berg aufhält.
Für 6 QSO´s auf Direktfrequenzen gibt es je 
Band einen Zusatzpunkt. 
Funkverbindungen über Relais sind nicht 
wertbar, sie dienen nur ggf. zum Anknüpfen 
von Direktverbindungen.  

Folgende Vorzugsarbeitsfrequenzen haben sich 
über die Jahre ergeben:
2m: 145,575 MHz und 145,550 MHz
70cm: 430,150 MHz und  430,125 MHz
23cm: 1297,5 MHz

Der Sächsische Bergwettbewerb wird als 
Jahreswettbewerb in zwei Kategorien 
abgerechnet:

• Kategorie 2m und 0,7m und
• Kategorie 23cm und kleiner

Im Jahr 2009 haben sich immerhin 66 
Stationen die Mühe gemacht, eine 
Jahresabrechnung an den „Betreuer“ des SBW 
om Bernd – DL2DXA – zu senden!
Übrigens jeder abrechnende Funkamateur 



bekommt ein Foto von Bergwettbewerb des 
laufenden Jahres mit der Angabe der Kategorie 
und des Platzes.  

2. Historie:

Geboren wurde der Berg-Wettbwerb in den 
Köpfen einiger om´s der TU Dresden in den 
70´er Jahren mit dem Eigenbau von 
entsprechenden Handfunken.

Als Beginn eines jährlichen Wettbewerbes 
wird das Jahr 1982 genannt, also nächstes Jahr 
ist dann das 30 jähriges Jubiläum des SBW! 
Begonnen wurde mit einer Bergliste mit 54 
Bergen, diese ist dann in den Jahren immer 
weiter fortgeschrieben worden. Bis zum Jahre 
2009 konnten dann auch nur jährlich maximal 
50 Berge aus der Liste gewertet 
werden. 
Ab der Ausschreibung 2010 des SBW gibt es 
diese Beschränkung nicht mehr. 

Einige om´s haben sich die Mühe gemacht, 
dass Ganze ein wenig zu dokumentieren, 
hierbei möchte ich besonders Kurt – DL8DZV 
- und Uli – DL2LTO – hervorheben.

Uli hat die Historie auf seiner Homepage 
veröffentlicht.
Hier einige „highliths“ von seiner Homepage 
als Auszug:

Bild 1 : Eigenbau-Funkgeräte der TU Dresden Typ 
            „S23“

In den folgenden Jahren war es auch im Osten 
von Deutschland möglich, erste kommerzielle 
Geräte zu nutzen. Hier kamen vor allem die 
Mehrkanal Quarz-Geräte des VEB 
Messelektronik Dresden der Reihe UFT zum 
Einsatz.
Bei DL5MM (damals als Y21AL) kam eine 
UFT 420 mit 4 Kanalplätzen auf dem 2 m 
Band zum Einsatz. Mit der geringen 
Sendeleistung im mWatt-Bereich wurde eine 
Eigenbauantenne nach HB9CV verwendet. So 

wurden von Berg zu Berg auch bereits 
Entfernungen von über 100km überbrückt. 

Bei DL2LTO ist dazu zu lesen:

Auch die Bedingungen für den ersten Berg-
Wettbewerb können unter 
http://www.dl2lto.de/
nachgelesen werden. 

Nicht nur bei schlechtem Wetter eine 
lesenswerte Homepage!

Es ist momentan auch die einzige Quelle, die 
mir bekannt ist, auf der man die Teilnehmer 
und Ergebnisse aller SBW seit 1982 nachlesen 
kann.

3. Aktuelle Ausschreibung (Es ist die 
jeweilige aktuelle Bergliste zu 
beachten!)



4. Abrechnung des SBW (für Interessenten)

Auch hier möchte ich auf die Homepage von 
Uli – DL2LTO – hinweisen. Er hat dort ein 
kleines Abrechnungsprogramm in Excel 
erstellt:

Beim Eintrag der Daten einer Zeile wird in den 
entsprechenden Spalten sofort das Ergebnis 
angezeigt und auf eine extra Blatt auch die 
Gesamtauswertung durchgeführt.

Wer also Abrechen möchte, hat verschiedene 
Möglichkeiten, die man nutzen kann.
Alle Abrechnungen sind dann an Bernd – DL 2 
DXA – bis Ende des Januar des folgenden 
Jahres  zusenden. 

Folgende Anschriften gelten:

- Bernd Ponetka
  Binzer Weg 7
  01109 Dresden  oder
- dl2dxa@darc.de

5. Karten und andere Hilfen  

Als Freund von richtigen Wanderkarten aus 
Papier hat mich an Ende des Jahres 2009 unser 
Bergfreund Uli – DL 2 LTO - ganz schön zum 
Staunen gebracht.

Wer Nutzer von GoogelEarth ist, sollte sich 
auf seinem Rechner noch folgenden link 
installieren und bei Bedarf aufrufen:

Mit diesem Aufruf kann mal die aktuellen 
Berge der SBW mit GoogelEarth aufrufen. 
Dort erscheinen dann noch ergänzenden 
Angaben des Berges mit Höhe und Locator. 
Eine Planung wie man zu dem ausgewählten 
Berg kommen kann ist damit problemlos 
möglich.  
Eine ganz tolle Sache – Danke Uli dafür!

6. Der „Sächsische Berg-Kurier“

Seit 2009 gibt Bernd – DL 2 DXA – in loser 
Reihenfolge eine Mitteilung für die Freunde 
des sächsischen Bergfunkens, und aller 
Interessenten aus anderen Gebieten, unter 
obiger Überschrift heraus.
Wer Interesse für den Bezug hat, sende ihn 
eine Nachricht an seine unter 4. genannte e-
mail-adresse.
Die zum Zeitpunkt des Schreibens dieses 
Artikels war die bisher letzte Veröffentlichung 
die Ausgabe Nr. 11 (= Nr. 7/2010)

7. SBW und SOTA (Mittelgebirge)

Viele der Leser werden sicher denken, wie 
sind denn dann die Aktivitäten im Rahmen des 
SBW und den Aktivitäten der Funkfreunde der 
SOTA-Wertung vereinbar.  
Als langjähriger begeisterter Bergfunker war 
über ich die Einführung des SOTA- 
Wettbewerbes anfangs sehr erfreut, dass sich 
damit das Bergfunken immer mehr verbreitet 
und die Aktivitäten auch international 
zunehmen.
Diese Freude dauerte aber leider bei mir nicht 
allzu lang. 
Anfangs war es so, dass unser gestandener 
Bergwettbewerb fast deckungsgleich mit 
den Ausschreibungen von SOTA harmonierte. 
Das war gut und hat auch viele om´s dazu 
gebracht, auch SOTA-Punkte zu verteilen, 
mich auch. Aber dann kam die Kehrtwende 
des ausschreibenden Komitees von SOTA in 
old England. Berge die bisher auch in der 
SOTA-Wertung waren, vielen den engstirnigen 
neuen Ausschreibungsbedienungen zur 
Definition eines Gipfels nach den neuen 
Regeln der SOTA Assoziation zum Opfer.

Wenn man das so liest, klingt dies recht 
freundlich.
Aber - und das ist meine pers. Meinung – 
solange Berge deren Besteigen, also die nur zu 
Fuß und mit einem größerem zeitlichen 
Aufwand zu erklimmen sind, und dann immer 



noch nicht den SOTA – Gipfel Bedingungen 
erfüllen, so muss bei der Definition von SOTA 
etwas nicht stimmen! 
Beispiele sind folgende Berge, die im SBW 
zählen, aber die SOTA Bedingungen nicht 
erfüllen: Schrammsteinaussicht, Caraolafelsen, 
Gr. Teichstein, Hinteres Raubschloß, 
Katzstein, Kohlbornstein, Kuhstall, Tellkoppe, 
Toepfer u.a. 
Auch wenn hier nun schon Einiges über die 
Jahre von den so genannten regionalen 
Managern der SOTA nachgebessert worden ist, 
bleibt bei mir ein fader Beigeschmack in 
Richtung SOTA und ich vergebe bei der 
Teilnahme am SBW keine Punkte im Rahmen 
der SOTA-Wertung. 

Darüber sollten die örtlichen SOTA-Manager 
noch einmal nachdenken, denn wenn ich die 
SOTA-Regeln richtig lese, können in den 
Mittelgebirgsregionen da die Managemant 
Teams selbstständige Entscheidungen treffen, 
ob die Bedingungen für die Aufnahme von 
Bergen in die SOTA-Bergliste (Gipfeltabelle 
DM/SX) zutreffen. 

Ziel sollte es sein, hier bis auf begründete 
Einzelfälle, einen Abgleich zwischen beiden 
Wettbewerben durchzuführen, was die Listen 
der wertbaren Berge betrifft.  

8. Weitere Hinweise zu Bergaktivitäten

Unter folgenden Adressen gibt es für 
Interessenten noch Hinweise und weitere 
Informationen zu Mittelgebirgsbergen: 

- http://www.dl2lto.de/
- 
http://www.darc.de/distrikte/s/wettbewerb/  wett  
bewerb.shtml
- http://www.tu-
chemnitz.de/etit/leb/staff/loebel/privat/afu.php
- http://www.dl0ftl.de/HOME.html 

Quellenangabe: Bilder/Screenshoot Homepage 
DL2LTO
 
DL5MM / DL0EFD 
Wolfgang Hunger – Dezember 2010

In eigener Sache

Leider ist das neue Jahr schon wieder fast ein 
Quartal alt. Und die neue Ausgabe der 
EFA-DL-News sollte eigentlich schon bei den 
Lesern sein. Aber wie es kommen musste, es 
gab einige redaktionelle Pannen die behoben 
werden mussten.
Die Anmeldung für den FIRAC-Kongress 
kommt daher etwas spät. Ich hoffe noch nicht 
zu spät. Aber wie ich die Organisatoren kenne, 
werden sie auch noch Spätanmelder 
akzeptieren. Denke ich mal. Dafür möchte ich 
mich in aller Form entschuldigen.

Aber es gibt auch erfreuliches zu berichten. 
Wir arbeiten an einem noch besseren Aussehen 
dieser Zeitung, und ich denke es wird bei allen 
gut ankommen. 
Die neue Homepage vom Klaus, DL3DZR, 
zeigt, dass wir auf einem guten Wege sind.
Doch sind Homepage und Zeitung nur so gut 
wie es auch gute Beiträge gibt. Deshalb noch 
einmal an alle der Aufruf, schickt uns Beiträge 
aus dem Leben der EFA und der Eisenbahn. 
Wenn Ihr denkt es sollten alle erfahren, dann 
nur her damit.
Und wenn Ihr dann noch Bilder habt, um so 
besser. Aber denkt bitte daran, mir Euer 
Copyright mitzusenden. Denn nichts macht 
mehr Ärger, als sich mit fremden Federn 
zuschmücken, ohne den Urheber zu nennen.
Prominente Menschen der Öffentlichkeit 
mussten daher in jüngster Vergangenenheit 
bitteres Lehrgeld zahlen.
Also ran an die Tasten und mir geschrieben.

Hartmut Riedel, DG7DNL
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